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Zum Geleit

Von Professor Dr. Wolfgang Schneider

Zum Stichwort »Festivals« findet »Google« mehr als 400 Millionen Er-

gebnisse. Allein in Deutschland sollen jährlich laut »Wikipedia« meh-

rere Hundert Theaterfestivals stattfinden. Das Format scheint sich eta-

bliert zu haben, es setzt auf den Event, in kurzer Zeit, zumeist an einem

Ort, Aufführungen der Darstellenden Künste zu versammeln. Das Zei-

gen ist das eine, das Diskutieren das andere. Aber mit welchen Zielen

undmitwelchen Zielgruppen,mit welcher ästhetischer und inhaltlicher

Fokussierung, mit welchem Auswahlverfahren und mit welcher Kurati-

on? Und was sind die Spezifika insbesondere internationaler Theater-

festivals, wer sind die Akteure und was sind deren Narrative?

Das Phänomen der Festivalisierung der Gesellschaft – oder wie ge-

legentlich spöttisch das Überangebot als »Festivalitis« bezeichnet wird

– erfordert auch eine kulturpolitische Analyse und Reflexion. Geht es

um Marktwerte, um Vermittlungsansprüche, um künstlerische Inter-

ventionen und thematische Impulse? Welche Rolle spielen Festivals in

einer ausdifferenzierten Theaterlandschaft, deren Infrastruktur vor al-

lem durch die Förderung der Institutionalisierung und von Projekten

der Produktion geprägt sind? Undwie nachhaltig ist das Ganze, imHin-

blick auf den Standort, auf die Region und die Weiterentwicklung der

Darstellenden Künste?

Nicola Scherer-Henze sieht internationale Theaterfestivals als diskur-

sives Moment, weil sie thematische Setzungen vornehmen, Impulse für

Praxis und Politik geben und sie das Internationale in der Kultur stär-

ken könnten. Sie seien auch so etwas wie Seismografen für Fragen nach

Konzeptionen von Gesellschaft(en). »Neben Fragen des gesellschaftli-
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chen Zusammenlebens verhandeln sie Diskurse wie Critical Whiteness,

Gender, Diversity, Migration, Globalisierung und Digitalisierung.« Es

gehe auch immer darum, die Relevanz von Theaterarbeit und die Legi-

timität der Kunstform zu befragen.

Ganz grundsätzlich will die Forschungsarbeit auch den Ort für in-

ternationalen Austausch und Diskurs über globale Krisen untersuchen.

»Die Hypothese hierbei ist, dass internationaleTheaterfestivals ein ver-

bleibendes Feld in der Theaterlandschaft darstellen, in dem nachhaltig

neue Konzepte gezeigt und entdeckt, Nachwuchsförderung und inter-

nationaler Austausch gefördert und produziert werden.« Mit einem in-

terdisziplinären Forschungsansatz aus theoretischenÜberlegungen der

Theaterwissenschaft und der Kulturpolitikforschung sowie der Soziolo-

gie und der Philosophie wird versucht, die Funktionsweise vonTheater-

festivals zu ergründen, auch unter Einbeziehung von Perspektiven der

Macher_innen.

Kartografie des Kuratorischen

Analysiert werden Programmformate wie Inszenierungen, Publikums-

gespräche, Workshops, Ausstellungen und Tagungen, reflektiert wer-

den Strategien, Ziele und Haltungen; es geht um das Internationale,

die Vielfalt, das Narrative, aber eben auch das Kulturpolitische. Nach

dem Kartografieren der Felder sollen empirische Daten erhoben und

ein theoriebasiertes Modell entwickelt werden. Forschungsfragen sind

u a.: »Durch welche kuratorischen Entscheidungen werden kulturpoli-

tische Strategien erkennbar? Welche Formate enthalten Narrative oder

kulturpolitische Strategien? Welche Rolle spielen internationale Thea-

terfestivals innerhalb der deutschsprachigen und internationalenThea-

terlandschaft?«

Die Auswahl der Festivals erfolgte anhand der Indikatoren In-

ternationalität, internationale Relevanz und kulturpolitische Ziele.

Zudem kamen »kulturelle Bildungsformate aktiver Teilhabe, diskur-

sive Formate, Trans-/Interdisziplinarität, transkulturelle Ansätze in

der kulturpolitischen Ausrichtung der Festivals, Zukunftsorientie-
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rung, Nachhaltigkeit sowie das Selbstverständnis als Plattform für

experimentelle Formen« hinzu. Ausgewählt wurden schließlich das

Festival »Theaterformen« (Braunschweig, Hannover), das »Interna-

tionale Sommerfestival auf Kampnagel« (Hamburg), das »Züricher

Theaterspektakel«, das Festival »steirischer herbst« (Graz) und das »In-

ternationale Forum des Berliner Theatertreffens«. Als Experten wurden

zudem befragt: der Geschäftsführer des Fonds Darstellende Künste,

eine Theaterkritikerin und die Generalsekretärin der European Festival

Association.

Schon zu Beginn der Feldforschung stellt Nicola Scherer-Henze die

Rückbesinnung der Theaterfestivals auf politische Themen fest, nennt

sie Plattformen analog von Selbstdefinitionen und identifiziert schon

bei oberflächlicher Betrachtung insbesondere partizipative Formate.

Auffällig hierbei sei, »dass es vermehrt um gesellschaftliche Themen«

gehe, dass eine Ausweitung der Räume ins Urbane stattfände, sowie

auch dezentrale Orte und der rurale Raum eine Rolle spiele. Theater

werde als Spiegel gesellschaftspolitischer Zustände verstanden.

Zusammenleben, Zusammendenken und Zusammenhalten

Bei aller Unterschiedlichkeit der beforschten Beispiele können Gemein-

samkeiten festgehalten werden: neue Formen des Zusammenlebens,

ein Zusammendenken von darstellenden Künsten und politischem

Aktivismus sowie das Zusammenhalten von demokratischen Errun-

genschaften und europäischen Werten. Aber auch das Verhältnis von

globalem Norden und globalem Süden wird thematisiert, die Frei-

heit des Theaters propagiert und die Instrumentalisierung von Kunst

reflektiert. Erkenntnisse werden auch zwischen Kulturpolitik und

Kulturmanagement generiert: »Als kuratorische Strategie lässt sich

festhalten, dass die Kuration des Festivals als Prozess beschrieben wird,

welcher sich in vielen Gesprächen, Diskussionen mit Künstler_innen

und theaterexternen Expert_innen vollzieht.«

Die Programme der Festivals erzählen von alternativen Narrativen,

also von einer toleranten Gesellschaft, wenden sich wider Nationa-



16 Narrative internationaler Theaterfestivals

lismus und Rassismus; sie würden Zukünfte antizipieren, in denen

Menschlichkeit und Gerechtigkeit dominieren. Die grafische Aus-

wertung mündet in der Matrix eines Akteursnetzwerks. Denn das

komplexe System von Theaterfestivals bedurfte im wahrsten Sinne des

Wortes der Auseinandersetzung. Die Akteure sind sowohl Subjekte

als Objekte. Nicola Scherer-Henze nennt sie entlang der soziologischen

Theorie für eine neue Gesellschaft nach Bruno Latour Aktanten. Auch die

Zusammenfassung aller Aktanten überzeugt. Eine Grafik macht nicht

nur deutlich, wer mit welchen Interessen wirkt, sondern auch, welche

verhandelten Gegenstände auf die Agenda der Diskurse gelangen und

wie sie mit wem und wo zur Entfaltung gebracht werden.

Theaterfestivals als transkultureller Austausch

Internationale Theaterfestivals könnten durchaus das Potential haben,

zu lernendenAkteuren in der Kulturlandschaft zu werden. Deshalb plä-

diert die Forschungsarbeit dezidiert für künstlerische Freiräume, in

denen sich Ästhetik und Inhalte entwickeln könnten, für die Trans-

formation des Kulturjournalismus zu einem begleitenden Partner und

eine fürsorgliche Kulturpolitik, die weniger die üblichen Kennzahlen

bedient als fragt: »Wer ist nicht vertreten? Wessen Geschichten wer-

den nicht erzählt?Welche kolonialen Strukturen undMachtverhältnisse

gilt es bei internationalen Theaterfestivals für die Zukunft zu vermei-

den?« Es gelte neue Öffentlichkeiten zu schaffen, diskursive Formate

zu programmieren und durch Ko-Produktionen den transkulturellen

Austausch zu fördern, um vielfältige Blickwinkel auf Gesellschaft zu er-

möglichen.

Nicola Scherer-Henze hat eine Forschungslücke geschlossen; wir wis-

sen jetzt mehr über die disparate Welt von Theaterfestivals. Ihr ist es

gelungen, nicht nur das System solcher internationaler Veranstaltun-

gen im deutschsprachigen Raum zu analysieren, sondern auch die Ziele

als Strategien zu Tage zu fördern und zur Diskussion zu stellen.Metho-

dischmacht sie alles richtig, sie wählt überzeugend aus,was als Beispiel

ergiebig sein könnte, sie befragt nicht nur die Inszenierungen, die ge-
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zeigt werden, sondern auch die sogenannten Begleitprogramme. Es ist

ihr Verdienst nachzuweisen, dass in zunehmender Weise die Diskur-

se in ihren diversen Erscheinungsformen eine größere programmati-

sche Rolle spielen und oft sogar Ausgangspunkt der Einladungspraxis

oder der Produktionsbeauftragung sind. Deutlich wird der Transfor-

mationsprozess zu Theaterfestivals als Plattform gesellschaftlicher Ak-

tanten aus Kunst und Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft sowie

Kultureller Bildung und kulturpolitischer Kuration.

Nicola Scherer-Henze kennt sich aus, sie ist mittendrin und nah dran

– als belesene Kulturwissenschaftlerin, als erfahrene Kulturmanagerin,

als aufmerksame Projektmitarbeiterin bei diversen Festivals. Sie pflegt

die nötige wissenschaftliche Distanz, sie nutzt die teilnehmende Beob-

achtung und die Methode, über Experteninterviews zu Aussagen zu ge-

langen, die authentisch aus der Praxis entwickelt wurden, um sie theo-

retisch einzuordnen unddarausBausteine für ein Modell zu nutzen.

Diese Forschungsarbeit, die einem gesellschaftlichen Phänomen in

der Kulturlandschaft akribisch nachzugehenweiß, umder Entwicklung

von Strategien vonTheaterfestivals auf die Spur zu kommen, ist ein kul-

turpolitischer Gewinn und für dieTheaterpolitik-Forschung von großer

Relevanz.


